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Dorfwerkstatt: Waldfeucht in 2030 
 

Anlaß:  

Ab dem Jahr 2015 werden die Auswirkungen des Demographischen Wandels in Deutschland deut-

lich spürbar sein. Aufgrund der seit Jahren konstant niedrigen Geburtenrate geht die Bevölkerung 

insgesamt zurück. Parallel dazu verändert sich die Altersstruktur. Durch die steigende Lebenser-

wartung nimmt der Anteil der Älteren in der Bevölkerung zu, die Zahl der Kinder und Jugendlichen 

geht zurück. Andererseits verzeichnen ländliche Gemeinden in der Nähe von Ballungsräumen 

große Zuwächse an Wohnbevölkerung, da das Wohnen im Grünen in den letzten Jahrzehnten 

immer beliebter wurde. Diese neu Zugezogenen in die Gemeinde zu integrieren stellt eine große 

Herausforderung dar. Darüber hinaus nehmen Einkaufszentren auf der grünen Wiese immer mehr 

zu, was dazu führt, daß in vielen Dörfern die Versorgungsinfrastruktur nicht mehr gewährleistet ist, 

da kleine Einzelhändler mit den Preisen des Großhandels und der Discounter nicht mithalten kön-

nen. Da der Arbeitsplatz meistens außerhalb des Dorfes aufgesucht wird, verschiebt sich auch der 

Lebensmittelpunkt vieler Bewohner und es entwickeln sich zunehmend sogenannte Schlafsiedlun-

gen. Dies führt zum Identitätsverlust der Dörfer. 

 

Fragestellung:  

Wie kann eine Gemeinde darauf reagieren und die Zukunft planen? Welches Leitbild will Wald-

feucht verfolgen? 
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Informationen über Waldfeucht:  

Lage / Infrastruktur 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vor Ort vorhanden sind ein Kindergarten, eine Post, das Kulturzentrum, sowie ein Allgemeinmedi-

ziner, ein Zahnarzt und eine Apotheke. Laut dem Faltblatt des Aktionskreis Historischer Ortskern 

Waldfeucht gibt es außerdem Bäcker, Metzger, Haushaltswaren, Drogeriemarkt, Massagepraxen, 

Friseur, 2 Kreditinstitute und 6 Gastronomiebetriebe. Außerdem befindet sich ein Nahversorgungs-

zentrum mit 7 Geschäften im Gewerbegebiet am Ortsrand (Aldi, Rewe, Kik, Rossmann-

Drogeriemarkt etc.). Einrichtungen der Freizeitinfrastruktur sind eine Minigolfanlage, ein Schieß-

stand, Tennisplätze, ein Bolzplatz, ein Museum des historischen Vereins, ein Fahrradverleih, sowie 

ein Wohnmobilplatz. Im Ort Waldfeucht sind etwa 14 Vereine und Gruppen aktiv.  

 

Bevölkerungsentwicklung 

Der Ort Waldfeucht hat etwa 1200 Einwohner (Aktionskreis Historischer Ortskern: keine offizielle 

Statistik). Seit 1975 sind die Einwohnerzahlen der Gesamtgemeinde Waldfeucht stetig gestiegen. 

Ausnahmen bilden die Jahre 2001 und 2003 in denen ein kleiner Rückgang zu verzeichnen ist. 

Seit 2004 ist die Bevölkerungsentwicklung rückläufig1. Für den Ort Waldfeucht selbst gibt es keine 

separaten Daten. 

 Bevölkerungsentwicklung Waldfeucht (Stand jeweils 31.12 außer 2008 (30. 6.). 

Jahr 1975 1985 1995 2004 2006 2007 2008 

Einwohner 6799 7609 8724 9685 9375 9343 9282 

                                                
1 Quelle: Landesbetrieb für Information und Technik Nordrhein-Westfalen  (IT.NRW), Düsseldorf, 2009. 
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Waldfeucht aus der Luft: 
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Vorgehensweise bei der Dorfwerkstatt: 

Eingeladen wurde über die Presse, das Internet und per Hauswurfsendung, eingeladen waren alle 

interessierten Bürgerinnen und Bürger. 

Am 19. Juni fand ab 18 Uhr eine Ortsbegehung mit interessierten Bürgerinnen und Bürgern statt, 

die im Biergarten mit weiteren Gesprächen und Getränken ausklang.  

 

Inhalte der Ortsbegehung: 

Waldfeucht ist ein sehr alter Ort, was sowohl am Grundriß (Rundlingsform deutlich sichtbar erhal-

ten) als auch an der Bausubstanz / Baugestaltung deutlich wird. Es gibt es auch einige sanie-

rungsbedürftige Gebäude. Wunsch der Tln. ist es, dies besser in den Griff zu bekommen durch Be-

ratung und Förderung der Hauseigentümer. Frau Mols erläuterte, daß in Leader-Regionen wie der 

Selfkant, zu der Waldfeucht gehört, für solche Maßnahmen Fördermittel aus der Dorferneuerung 

auch für private Hauseigentümer zur Verfügung stehen.  

 

Die Wallstruktur soll erhalten bleiben: die Scheunenrückseiten und Grundstücksmauern bildeten 

eine Art Stadtmauer, davor lag der Wall, der nun wieder erkennbar ist und mit Wiese eingesät 

wurde. Schafe betreiben die Landschaftspflege. Es wurde vorgeschlagen, eine attraktivere Zaun-

anlage zu erstellen. 

 

In einem denkmalgeschützten Objekt befindet sich eine Ferienwohnung 'Bett und Bike', deren Be-

sitzer allerdings über die Emissionen aus der benachbarten Metzgerei klagt. 

 

Am Markt gibt es durch den ruhenden Verkehr Behinderungen für Fußgänger / Kinder, da wider-

rechtlich auf dem Bürgerteig geparkt wird. 
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Derzeit wird durch eine Sperrung der Straße über den Markt versucht den Bereich ruhiger zu ges-

talten, allerdings ist einigen Autofahrern unklar, wo sie nun parken können. Der benachbarte Platz 

ist wenig genutzt, schattig und wenig einladend (wurde auch als Angstraum beschrieben), hier soll-

ten Maßnahmen zur Umgestaltung durchgeführt werden, so daß ein Generationentreffpunkt ent-

stehen kann, z.B. mit einem Bouleplatz. 

 

In der Lambertusstraße wurde ein privates Anwesen besichtigt, das früher eine Schreinerwerkstatt 

war. Der Enkel des damaligen Schreiners saniert das Objekt und plant, nach Waldfeucht zu zie-

hen. Er ist u.a. Imker und könnte sich vorstellen dort einen Schau-Bienenstand zu errichten, mit In-

fobereich z.B. für Kindergärten und Schulen. Außerdem wäre es denkbar, hier mehrere Kleinge-

werbe zusammenzufassen. 
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Empfohlen wurde, hierfür ein Gesamtkonzept zu entwickeln und es in das Leader-Programm zu 

integrieren. 

Gegenüber befindet sich ein desolater Bereich, der seit etwa 2 Jahren in neuem Eigentum ist, eine 

Planung für die Umgestaltung liegt vor und würde diesen Bereich deutlich aufwerten. 

 

In der Schloßstraße wurde von Einzelnen der Holzzaun kritisiert, durch eine Hecke wäre eine Auf-

wertung möglich. 

 

In der Verlängerung der Marktstraße wird eine Brücke über die Wallanlage gewünscht, da hier ein 

abschüssiger geschotterter Weg für ältere Menschen, ggf. mit Rollator, nur schwer zu begehen ist. 

Hier geht es auch zum Friedhof. 
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Auf dem Weg hierher befinden sich einige schöne ortstypische Objekte, auch mit Fassadenbegrü-

nung. 

Im Wallbereich ist auch ein möglicher Standort für einen neuen Spielplatz, der sich allerdings noch 

in der Diskussion befindet. 

 

Die ehemalige Molkerei, die zeitweise auch einen Supermarkt beinhaltete, ist in einem desolaten 

Zustand. Sie ist in Privateigentum und steht zum Verkauf. 

 

In Waldfeucht besteht nach Aussagen einer Tln. ein Bedarf an kleinen Mietwohnungen, der derzeit 

nicht befriedigt werden kann. 
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Vorgeschlagen wurden außerdem eine Gestaltung des Kreisels (Ortseingang), Gestaltungsmaß-

nahmen am Kriegerdenkmal, das Sichern alter Grabsteine auf dem Friedhof und verschiedene 

Begrünungsmaßnahmen. 

 

Dorfwerkstatt: 

Nach einer kurzen Einführung stellte Frau Franzen das Thema und die Problemlage des Struktur-

wandels in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht dar. 

Der Workshop wurde nach der sog. Sandwich-Methode  durchgeführt, d.h., zunächst gab es einen 

thematischen Input, daran schloss sich eine Sammlung der Stärken und Schwächen des Ortes an 

(Metaplan-Technik : Kärtchen wurden auf Zuruf beschriftet und auf einer Pinwand sortiert ange-

heftet). Darauf folgte wieder ein thematischer Input durch Frau Franzen, die Lösungsansätze zu 

den genannten Problemen aus anderen Orten vorstellte. 

Anschließend begaben sich die TeilnehmerInnen auf eine Zeitreise ins Jahr 2030 und stellten ge-

meinsam zusammen, wie sie sich Waldfeucht in 2030 vorstellen. 

In der abschließenden Gesprächsrunde wurde das Ergebnis diskutiert und die nächsten Schritte 

festgelegt. 

 

Fakten zum demographischen Wandel :  

Die Bevölkerungszahl in der Bundesrepublik Deutschland ist, bedingt durch niedrige Geburtenra-

ten, rückläufig, gleichzeitig steigt auch aufgrund der höheren Lebenserwartung das Durchschnitts-

alter der Bevölkerung.  

Diese Entwicklung verläuft regional unterschiedlich, sowohl zwischen Stadt und ländlichem Raum 

als auch innerhalb der Regionen. Für jeden Ort ist es somit wichtig, die Rahmenbedingungen bei 

seiner weiteren Entwicklung zu berücksichtigen. 

Für die nächsten Jahrzehnte prognostiziert das Statistische Bundesamt folgende Entwicklung: 

 

Bevölkerung in der Bundesrepublik Deutschland 2007 und 2025 
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Dabei verändern sich auch die Anteile der Altersgruppen: 

Der Anteil der Personen im Rentenalter nimmt kontinuierlich zu, während der Anteil der jüngeren 

Generationen sinkt. 

Der Vergleich von Nordrhein-Westfalen und dem Kreis Heinsberg zeigt folgendes Bild: 
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Für Nordrhein-Westfalen wird ein Bevölkerungsrückgang bis 2025 um 2,6% prognostiziert, für den 

Landkreis Heinsberg ein Bevölkerungszuwachs von 7,1%. Diese Prognose geht davon aus, dass 

es durch die gute Anbindung (A44 und A4) und die Nähe zu Aachen zu Zuzügen aus den Städten 

ins „Grüne“ kommt. Außerdem zeigt das Diagramm einen enormen Zuwachs bei Personen über 80 

Jahre (+103,3%). Dies steht im Zusammenhang mit der immer besseren Versorgung und medizi-

nische Entwicklung, wodurch die Menschen länger leben. Gleichzeitig neben die jüngeren Perso-

nengruppen bis zum Jahr 2025 zusammen über 60% ab (3 bis 20 Jährige).  

 

Die Bevölkerung in der Gesamtgemeinde Waldfeucht2 ist bis 2004 gewachsen, seitdem ist sowohl 

ab 2005 der Wanderungssaldo (Verhältnis Zu- und Fortzüge) als auch die natürliche Bevölke-

rungsbewegung (Verhältnis Geburten zu Todesfällen) negativ, mit Ausnahme des Jahres 2006 mit 

+3 Überschuss an Geburten.  

                                                
2 Zahlen beziehen sich immer auf Gesamtort, nicht auf den Ortsteil Waldfeucht alleine 
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Fortzüge erfolgen vor allem bei der Altersgruppe, die sich in Ausbildung / Studium und Berufleben 

begibt: 
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Im Verlauf der Jahre 1977 bis 2007 veränderte sich die Altersstruktur in Waldfeucht wie folgt: 

 

Dies zeigt den schon oben erwähnten veränderten Trend in der Altersstruktur der zunehmenden 

älteren Generation und den Rückgang der jüngeren Generationen.  

 

Somit ist individuell für jeden Ort zu überlegen, wie mit dieser Entwicklung umgegangen werden 

kann. Wie können die verschiedenen Altersgruppen gezielt gefördert werden? Wie lässt sich eine 

weiterhin gute Lebensqualität erreichen? Diese Fragen waren die Kernpunkte der Dorfwerkstatt. 
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Die Dorfwerkstatt 

In der ersten Gesprächsrunde wurden auf Zuruf Stärken und Schwächen bzw. Potentiale und Pro-

bleme des Ortes auf Metaplan-Kärtchen notiert und nach Themen geordnet an eine Pinwand ge-

heftet: 

Aktuelle Stärken und Schwächen von Waldfeucht  

Stärken Handlungsbedarf Schwächen Oberthemen 

- Geschichte 

- Sehr schöne Kapelle 

- Museum 

- Kirche 

- Mittelalterlicher 

Grundriss 

- Historischer Ortskern 

mit Gestaltungssat-

zung 

- Mühle 

- Marktplatz 

- Im Grünen wohnen 

- Zentrale Lage in Eu-

ropa 

- Nähe zu den NL (Nie-

derlanden) 

- Grundversorgung  

(Wasser, Strom, Ka-

nal) in eigener Hand 

- Sauber 

- Ländlicher Charakter 

- Man kennt sich 

- Schafe 

- Noch viel Grün 

- Historischer Ortskern mit 

Gestaltungssatzung 

- Freiflächenplanung im 

Neubaugebiet 

- Fehlende Bereitschaft 

der Bewohner Grünflä-

chen zu pflegen 

- Investitionen mehr in 

Historie als in Zukunft 

- Fehlende Investitionen 

im sozialen Bereich 

- Lage in Schneise von 

Industrieemissionen 

- Historischer Ortskern 

mit Gestaltungssatzung 

- Identifikation Selfkant 

schwierig 

 

Bauen und 

Wohnen 

 

- Gute Mischung jung 

und alt 

- Aktives Vereinsleben 

- Pastor 

- Kulturzentrum mit 

Bürgertreff 

- Teilnahme aller Al-

tersgruppen 

- Gute Integration 

- Pastor 

- Gute Integration 

- keine Tambourkorps 

mehr 

- teilweise fehlender In-

tegrationswille: nur hier 

wohnen 

- fehlende Vereinsange-

bote für Zugezogene 

- Zuspruch zu den Ver-

einen rückläufig 

- Lethargie: Schwer zu 

mobilisierende Bevöl-

kerungsgruppen 

Dorfgemein-

schaft und 

Vereine 
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- Einkaufsmöglichkeiten 

- 2 Gaststätten 

- Kindergarten 

- Grundschule in Ge-

meinde 

- Bank 

- Post 

- Medizinische Versor-

gung 

- Produktive Landwirt-

schaft 

- Verwaltung vor Ort 

- Engagierte Gemein-

deverwaltung 

 - Arbeitsmarktsituation 

v.a. für Akademiker 

- Einkaufszentrum hat 

negative Wirkung auf 

Einzelhandel 

- Keine Schule vor Ort 

- Kein Baumarkt 

- zu wenig öffentliche 

Mülleimer 

Versorgung 

und Infrastruk-

tur 

 

- Attraktive Sportanla-

gen 

- geringe Kriminalität 

 

- fehlende Sprechstunde 

für Kinder und Jugend im 

Rathaus 

- Spielplatz 

- Fehlende Spielmög-

lichkeiten im Ortskern 

- Keine öffentlichen Plät-

ze für Jugendliche 

- Vorschläge von Kinder 

und Jugend nicht im-

mer aufgenommen 

- fehlende Sitzmöglich-

keiten für Ältere 

- Kein Alten-

heim/Seniorenwohnen 

Kinder, Ju-

gendliche, Fa-

milien und Se-

nioren 

- gute Anbindung an 

großes Radwegenetz 

- Zusammenarbeit Re-

gion Selfkant 

- gute Anbindung an gro-

ßes Radwegenetz 

- Autos parken auf Bür-

gersteig 

- Schwerlastverkehr in 

Brabanter Straße 

- Schlechte Anbindung 

an ÖPNV 

- Bushaltestellen unatt-

raktiv 

- Pflasterwege teilweise 

problematisch 

- Parkplatz am Markt 

„versteckt“ 

- Einmündung Mühlen-

straße – K5 

- Beleuchtung Brabanter 

Straße: dunkel, kalt, hi-

storische Lampen 

- Durchquerung Wall in 

Verlängerung Markt-

straße�  Brücke fehlt 

Verkehr: par-

ken, laufen, 

fahren 
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- Wallwege dunkel im 

Winter 

- Fehlende Radwege an 

Hauptverkehrsstraßen 

- gute Anbindung an 

großes Radwegenetz 

 

Daraufhin wurden folgende Themen in Verbindung mit weiteren Informationen durch Frau Franzen 

diskutiert: 

·  Nachbarschaftshilfe / Dienstleistungstauschbörse auch zur Integration von Zugezogenen: In 

Dienstleistungs-Tauschringen werden Dienstleistungen unter den Mitgliedern ausgetauscht, 

wobei keine Bezahlung erfolgt, sondern über Zeitkonten abgerechnet wird. Hierbei werden nur 

„normale“ Dienstleistungen getauscht, keine Handwerkerleistungen o.ä., da es sonst zu Prob-

lemen mit den Steuerbehörden kommen kann. Beispiele: Rasen mähen gegen Kuchen ba-

cken, Hausaufgabenbetreuung gegen Hilfe bei Behördengängen. Der Tausch erfolgt nicht nur 

zwischen 2 Personen, sondern innerhalb der Tauschgemeinschaft beliebig; abgerechnet wird 

über Zeitkonten, z.B. 15 Minuten = 1 Zeiteinheit (Talent, Zeitpunkt o.ä.). Diese werden über 

Tausch-Schecks (gegenseitiges quittieren des Zeitaufwandes) abgerechnet. 

·  Jugendarbeit mit organisierten Angeboten: In der Jugendarbeit bietet sich eine Kombination 

von offenen Jugendtreff mit Projektangeboten an, die in manchen Gemeinden auch über Stu-

dierende (Sozialarbeit, Pädagogik) angeboten werden.  

·  Aktion durchführen 'Wir kaufen in Waldfeucht ein' mit speziellen Angeboten der Geschäftsleu-

te, um über eine verstärkte Identifikation der Bevölkerung mit den Läden vor Ort deren Umsatz 

zu steigern und somit den Fortbestand zu sichern. 

·  Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit der Vereine, z.B. über eine gemeinsame 'Dorfzeitung' 

o.ä., um offene, aber zurückhaltende oder schlecht informierte Zugezogene zur Mitarbeit zu 

motivieren. Hier wäre auch ein Abgleich der Angebote und Interessen sinnvoll. Nachwuchsför-

derung ist auch möglich durch Schnupperangebote (regelmäßige Kennenlern-Abende, um in 

die Vereinsangebote ‚hineinzuschnuppern‘, ohne gleich im ins aktuelle Programm, z.B. bei 

Sportarten oder Gesang mitten in ein laufendes Projekt, einsteigen zu müssen), Projektange-

bote (z.B. Chor- oder Musikprojekt über einige Wochen mit einem festen Abschluß, auch für 

Nicht-Mitglieder), die auch Menschen ansprechen, die sich nur temporär zeitlich binden wollen 

oder können. 

 

Nach einer Kaffee- und Kuchenpause wurde dann eine Zeitreise durchgeführt. Zur Einstimmung 

wurden die wichtig erscheinenden Ereignisse der letzen 21 Jahre angesprochen (bundesweit und 

persönlich), um mit einem Blick in die Vergangenheit den Blick in die Zukunft zu erleichtern. 
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Die Anwesenden teilten sich danach in 5 Gruppen auf und hielten die Dinge, die sie in 2030 in 

Waldfeucht gesehen hatten, auf Postern fest. Jede Gruppe stellte ihre Ergebnisse und einen Leit-

satz für die weitere Entwicklung danach im Plenum vor. 

Ergebnisse der Zeitreise ins Jahr 2030 – Visionen f ür die weitere Entwicklung: 

 

Bauen und Wohnen  

Gelebtes Museumsdorf mit Zukunftsvisionen 

Jung & Alt – gestern – heute – morgen – übermorgen  

- Historische Bausubstanz denkmalgerecht & heute & morgen lebbar erhalten 

Außenringe: „frei“ 

- Alte Gehöfte: 

- Erhalten 

- Lehrbauernhof (ca. 19. Jh.) 

- Historische Handwerksbetriebe (z.B. Schreinerei, Schmiede, Stellmacher, Sattler 

etc.), Kunsthandwerker 

- Gärten:  

- (Nutz-, Bauerngärten) 

- Bio-Stat. 

- Tierpensionen 

- (+ behind. E.) �  Arbeitsplätze 

- Kursstätten: Lifestyle 

- Workshops 

- Kirche & Umgebung: Meditationen, Konzerte, Cafés, Ökumene 

- Innovativzentren (Wissenschaft) 

- Kitas etc., Seniorenwohnen, Kirche 

- Schloss: Anbau: Abriss �  Neubauten im historischen Stil, Kommunikationszentrum 

- Fern- und Schwerverkehr außerhalb des Ortes 

-  
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Bild : Breite Straße durchquert den Rundling von links nach rechts 

- Mitte-Kleiner Kreis: Markt 

- darum ein Ring frei 

- darum ein Ring Wallgraben und keine Flutung 

- darum ein Ring mit Häusern und dem Schloss 

- darum ein Ring als Grüngürtel mit Sport- und Spielplätzen, Kiosk, Cafés, Obststreuwie-

sen, Bolzplatz, heimischen Gehölzen, Bänke/Tische, Boccia, Boule und Schach 

- darum ein schmaler Ring mit Parkplätzen für Autos, Fahrräder, Motor 

- darum ein breiterer Ring mit Basisschule, Turnhalle, Kindertagesstätte und seniorenge-

rechtem Wohnen; davon wegführend eine schmale Straße als Freifläche Open-Air-Event 

in Richtung Kirche als Meditationszentren 

etwas außerhalb des Rundlings befindet sich ein Gewerbegebiet sowie angrenzend Ackerbau und 

Viehzucht 

 

 

Dorfgemeinschaft und Vereine  

„Miteinander/Füreinander“ gemeinsam sind wir stark!  

- Altersheim im Ort: Die Senioren können im gewohnten Umfeld bleiben, bekommen mehr 

Besuch von Bekannten und Freunden (enge soziale Kontakte, kein Schnitt) 

- Kommunikationszentrum für Jung und Alt! (Bürgertreff) 

- Infocenter (schwarzes Brett) 

Tauschbörse: Angebote und Nachfrage 

- Im Rahmen von „sozialem Engagement“ 

- Einkaufsgemeinschaften „Junge für Alte“ 
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- Begleitservice (Arztbesuch, Behördengänge, eventuell Post) 

- Seniorenzentrum: Besuche, Vorlesen, Spiele, Musik 

- Notfall: „Tagesoma!“ 

- Kontaktaufnahme mit „Neubürgern“ 

- ½-jährliche Begrüßungs- und Infoabende 

- Dorfgemeinschaft stellt sich vor 

- Vereine, Kindergarten, etc. 

- Erlebnisstunden:  

- Kreativtage 

- Erzähl-Café (Biergarten, Selbstversorgung) 

- Altes Handwerk 

- Mundartpflege (Jung lernt von Alt) 

- Boccia auf dem Markt 

- Vereine:  

- Gesang und Musikverein: 

- Kleinkindersingen in der Krabbelgruppe 

- Singgruppe/Instrumentenschule im Kindergarten 

- Offenes Singen 1 mal monatlich (mit Instrumenten) 

- Seniorenchor 

- Frauensinggruppe 

- Sport: nicht nur Fußball (Seniorenturnen, „Nordic Walking“,...) 

 

 

 

Versorgung und Infrastruktur  

Kurze Wege für Grundversorgung und Kommunikation  

Unterstützung durch die Angebote der Dorfgemeinscha ft  
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- Bildung/Schule/Kinderbetreuung 

- Kindergarten und Tagesbetreuung 

- Erholung 

- Freizeitangebote 
- Sport 
- Touristik 
 

- Arbeitsplätze (wie viele haben Arbeitsplätze?) 

- Arbeitsweg 
- Dienstleistung 
- Tourismus 
- Computerarbeitsplatz 
- Hausmeisterservice, Altenpflege 
- Pflegedienste 
- ?Gewerbe? 

- Kultur 

- Aktives Vereinsleben 
- Veranstaltungen 
- Dorfzeitung 
- Dorf-VHS 
- Themenbezogene Arbeits-/Gesprächsgruppen 
 

- Mobilität/ÖPNV 

- Gute Verkehrsanbindung 
- Anbindung an Kulturzentren 
- Multibus 
 

- Dienstleistungen 

- Kfz-Bereich 
- Juristische Beratung 
- Verwaltung 
- Fußpflege 
- Friseur 
- Banken 
- Post 
- Versicherungen 
- Betreuungsinstitution für Alte z.B. WG 
 

- Medizinische Versorgung 

- Ärzte 
- Apotheke 
- Pflegedienst 
- Krankengymnastik 
 

- Einkaufen 

- Zentren (Baumarkt, Discounter, Getränke) 
- Tanken 
- Im Ortskern (Grundnahrungsmittel, kleines Handwerk, Unterstützung durch Kommu-

ne �  Regionalität) 
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Kinder, Jugendliche, Familien und Senioren  

Engagement für JUNG & ALT hält das Dorf lebendig! 

- Kinder und Jugendliche werden gehört 

- Kinder-/Jugendrat tagt regelmäßig im Rathaus 

- Dorfzeitung von Kindern/Jugendlichen gestaltet 

- in regelmäßigen Abständen Berichte übers Dorfleben, Kritik, ... 

- im Freizeittreff am Markt trifft sich Jung und Alt 

- Jung und Alt �  Generationenübergreifende Projekte (z.B. Gemeindegarten) 

- jugendfreundliche Dorfgestaltung 

- Spezielle Spiel- und Freizeitanlagen 

- Kulturzentrum rund um Bürgertreff/Alte Schule 

- Mit Freizeitangeboten für alle Altersklassen 

- gute Kommunikation zwischen Bürgern und Verwaltung 

- großes Engagement aller Generationen 

- mehr Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
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Verkehr: parken, laufen, fahren  

Waldfeucht - Connecting People 

- Waldfeucht ist frei von durchfahrenden LKWs 

- neues Lichtkonzept erleuchtet den historischen Ortskern und die Wallanlage 

- Verkehrsführung ist durch Einbahnstraßen optimiert 

- die aufgebauten Stadttoren beruhigen den Verkehr 

- Multibussystem funktioniert grenzüberschreitend 

- Parkleitsystem weist den Weg 

- Parktaschen verhindern das Parken auf Gehwegen 

- Hauptverkehrsachsen werden durch Radwege begleitet 

- Wall ist über eine Brücke (Marktstraße) zu überqueren 

- Pflaster bleibt weiter problematisch 
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Leitthesen 

- Engagement für Jung und Alt hält das Dorf lebendig 

- Kurze Wege für Grundversorgung und Kommunikation 

- Unterstützung durch die Angebote der Dorfgemeinschaft 

- Waldfeucht: Connecting People 

- Gelebtes Museumsdorf mit Zukunftsvisionen, jung und alt, gestern – heute – morgen - über-

morgen 

- Miteinander – Füreinander: Gemeinsam sind wir stark! 

 

Leitbild 

Waldfeucht bewahrt und entwickelt seine historischen Wurzeln. Die Grundversorgung, Infrastruktur 

und Kommunikation wird dauerhaft gesichert, auch durch Angebote der Dorfgemeinschaft. Jung 

und Alt arbeiten gemeinschaftlich zusammen und erhalten so die Lebensqualität für alle Generati-

onen, damit der Ort seine zentrale Funktion erhalten und die Lebensqualität weiterentwickeln kann. 

 

Nächste Schritte 

- Bericht der Dorfwerkstatt in schriftlicher/digitaler Form incl. Projektempfehlungen (Frau Fran-

zen) 

- 2 Poster zur Präsentation (Frau Franzen) 

- auf Gemeindehomepage bzw. Kopiervorlage 

- Gemeinde greift Ergebnisse aus, diskutiert, läßt in Entscheidungen einfließen 

- „Interessengemeinschaft Dorf“ greift die Ergebnisse auf und entwickelt sie weiter und trägt sie 

an die Gemeinde heran 
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SWOT – Analyse  Waldfeucht 

Themenfeld: Bauen, Wohnen, Demographische Entwicklu ng 

Stärken Schwächen Chancen Risiken 

- Geschichte 

- Sehr schöne Kapelle, Kirche 

- Museum 

- Mittelalterlicher Grundriss 

- Historischer Ortskern mit Gestal-

tungssatzung 

- Mühle 

- Marktplatz 

- Im Grünen wohnen 

- Zentrale Lage in Europa 

- Nähe zu den NL (Niederlanden) 

·  Ländlicher Charakter, man kennt 
sich 

·  Grundversorgung  (Wasser, 
Strom, Kanal) in eigener Hand 

·  Freiflächenplanung im Neubau-
gebiet 

·  Fehlende Bereitschaft der Be-
wohner Grünflächen zu pflegen 

·  Investitionen mehr in Historie als 
in Zukunft 

·  Fehlende Investitionen im sozia-
len Bereich 

·  Lage in Schneise von Industrie-
emissionen 

·  Historischer Ortskern mit Gestal-
tungssatzung 

·  Identifikation Selfkant schwierig 

 

·  Ausgeglichener Chancen-
Risikomix im Kreis (lt. Zukunftsat-
las Prognos AG), hohe Dynamik 
in der Entwicklung 

·  Zunehmende Bevölkerung bis 
2025 im Kreis Heinsberg von gut 
7% 

·  Kreis überdurchschnittlich im Be-
reich Wohnsituation und Wohn-
umfeld (Platz 152 von 439 lt. 
Prognos AG) �  Zuwanderungs-
potential aufgrund günstiger Le-
benshaltungskosten und Le-
bensqualität 

·  Prosperierende Gemeinde im 
ländlichen Raum mit hohem Fa-
milienanteil' lt. Wegweiser Kom-
mune (Bertelsmannstiftung): 
Chance zur aktiven Gestaltung 
der Zukunftsentwicklung 

·  Schrumpfende und alternde Be-
völkerung bundesweit (= demo-
graphischer Wandel)  

·  Gefahr der Abwanderung junger 
Bevölkerungsteile aufgrund Aus-
bildungs- und Arbeitsplatzsuche 

·  Pendelzeitproblem bei auswärtig 
Berufstätigen 

·  'Broken-Windows-Theorie' �  
negative Auswirkungen optisch 
sanierungsbedürftiger Gebäude 
auf Nachbaranwesen 

Beurteilung: 

Die negative natürliche Bevölkerungsentwicklung und die zu erwartenden Veränderungen aufgrund des Bewohneralters mit einem leicht ne-

gativen Wanderungssaldo stehen einer positiven Bewertung des Entwicklungspotentials im Landkreis insgesamt gegenüber. Die Prognose 

für das Jahr 2025 geht davon aus, dass im Gegensatz zur Abnahme der Bevölkerung in Nordrhein-Westfalen insgesamt die Bevölkerung im 

Kreis Heinsberg einen Zuwachs von gut 7% erfährt. Damit und mit Hilfe von geeigneten Maßnahmen in diesem Themenfeld sollte eine Stabi-
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lisierung der Einwohnerzahl erreicht werden können. Dies begünstigt auch die Innenentwicklung und Erhaltung der historischen Bausub-

stanz, wenn entsprechend beraten und gefördert wird (LEADER-Region Selfkant). 

 

Themenfeld: Kinder, Jugendliche, Familien und Senio ren 

Stärken Schwächen Chancen Risiken 

·  Attraktive Sportanlagen 

·  geringe Kriminalität 

 

·  Spielplatz 

·  Fehlende Spielmöglichkeiten im 
Ortskern 

·  Keine öffentlichen Plätze für Ju-
gendliche 

·  Vorschläge von Kinder und Ju-
gend nicht immer aufgenommen 

·  fehlende Sitzmöglichkeiten für Äl-
tere 

·  Kein Altenheim/Seniorenwohnen 

·  Verbessertes Engagement stei-
gert Attraktivität des sozialen 
Umfeldes für Familien 

·  Jugendliche und junge Erwach-
sene wandern in attraktivere Ge-
biete mit einem höherem Frei-
zeitangebot 

·  Kreis HS ist eine 'passive Region' 
(lt. Familienatlas Prognos AG), 
Schwächen besonders bei der 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf sowie den Freizeitangebo-
ten für Kinder und Jugendliche 

Beurteilung: 

In Waldfeucht fehlen vor allem für die Kinder und Jugendliche ausreichende Freizeitmöglichkeiten und Beschäftigungen. Im Zuge der weite-

ren Entwicklung sollten hier Verbesserungen erfolgen, um Waldfeucht für Familien mit Kindern attraktiver zu machen. Die Situation für die äl-

tere Bevölkerung ist im Bereich fehlender Seniorenwohnangebote zu verbessern.  
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Themenfeld: Versorgung und Infrastruktur 

Stärken Schwächen Chancen Risiken 

·  Einkaufsmöglichkeiten 

·  2 Gaststätten 

·  Kindergarten 

·  Grundschule in Gemeinde 

·  Bank 

·  Post 

·  Medizinische Versorgung 

·  Produktive Landwirtschaft 

·  Verwaltung vor Ort 

·  Engagierte Gemeindeverwaltung 

·  Arbeitsmarktsituation v.a. für A-
kademiker 

·  Einkaufszentrum hat negative 
Wirkung auf Einzelhandel 

·  Keine Schule vor Ort (Standort: 
Haaren) 

 

·  Gute Verkehrslage und Ausstat-
tung mit Gewerbegebieten im 
Kreis 

·  Gute Ausbildungsplatzdichte 
(Rang 47 von 439 lt. Prognos) 

·  Arbeitslosenquote von 8,2% im 
LK Heinsberg (Stand 05/09 Ar-
beitsmarktreport im Bezirk Aa-
chen) 

·  Attraktiver Standort für kleine und 
mittelständische Betriebe 

·  Überdurchschnittliches Potenzial 
an qualifizierten Arbeitskräften 

·  Nachbarschaft zu Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen 

·  Nähe zu niederländischen und 
belgischen Wirtschaftsräumen 
(Maastricht / Heerlen / Sittard 
und Hasselt / Genk) 

·  Kooperation innerhalb der Euro-
mosa-Region (grenzüberschrei-
tender Kooperationsverband zwi-
schen der belgischen Gemeinde 
Maaseik, dem niederländischen 
Echt-Susteren und den deut-
schen Gemeinden Waldfeucht, 
Selfkant und Gangelt.) 

·  Sogwirkung der überregionalen 
Arbeitsmärkte 

·  Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf: Platz 369 von 439 im Kreis 
Heinsberg (lt. Prognos) �  unter-
durchschnittlich 

·  Bildung und Ausbildung: Platz 
367 von 439 im Kreis Heinsberg 
(lt. Prognos) ��� �  unterdurch-
schnittlich (außer Ausbildungs-
platzdichte) 

·  Steigende Kosten in der Grund-
versorgung (Wasser, Verkehr, 
Bildung) 

·  Problem der Auslastung / Wirt-
schaftlichkeit von Infrastrukturein-
richtungen 

·  Bedarfsverschiebungen in der 
kommunalen Infrastruktur, soweit 
deren Nutzung eng an spezielle 
Altersgruppen gekoppelt ist (z. B. 
bei Kindergärten, Schulen, Alten-
heimen) 

·  Abwanderung v.a. von Akademi-
kern mit ihren Familien aufgrund 
der mangelnden Arbeitsmöglich-
keiten im Bereich der Wissen-
schaft 
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Beurteilung: 

Die Versorgungssituation mit Waren und Dienstleistungen ist in Waldfeucht als gut zu bezeichnen. Hier ist kein dringender Handlungsbedarf 

gegeben, allerdings ist der Erhalt der vielfältigen Waren- und Dienstleistungsangebote im Ortskern aktiv zu fördern. 

Die Arbeitsplatzsituation ist in Waldfeucht mittelmäßig. Die meisten Berufstätigen sind dennoch zum Auspendeln gezwungen. Eine deutliche 

Veränderung ist hier nicht zu erwarten. Insgesamt ist die wirtschaftliche Situation dennoch als zufriedenstellend zu beurteilen, da vor allem 

eine hohe Ausbildungsquote im Kreis Heinsberg gegeben ist, sodass die Gefahr der Abwanderung junger Menschen geringer ist. Die Zu-

kunftsfähigkeit des Kreises Heinsberg wird als ausgewogener Chancen-Risiko-Mix charakterisiert (Prognos AG, Zukunftsatlas), allerdings 

liegt die Bewertung im Bereich der Vereinbarkeit von Familie und Beruf wie auch bei den Freizeitangeboten für Kinder und Jugendliche im 

unteren Bereich. Hier besteht die Möglichkeit für Waldfeucht, sich positiver als der Kreis insgesamt zu positionieren. 
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Themenfeld Dorfgemeinschaft und Vereine 

Stärken Schwächen Chancen Risiken 

·  Gute Mischung jung und alt 

·  Aktives Vereinsleben 

·  Pastor 

·  Kulturzentrum mit Bürgertreff 

·  Teilnahme aller Altersgruppen 

·  Gute Integration 

·  keine Tambourkorps mehr 

·  teilweise fehlender Integrations-
wille: nur hier wohnen 

·  fehlende Vereinsangebote für 
Zugezogene 

·  Zuspruch zu den Vereinen rück-
läufig 

·  Lethargie: Schwer zu mobilisie-
rende Bevölkerungsgruppen 

·  Lt. Untersuchungen bundesweit 
gestiegene Bereitschaft zu pro-
jektbezogenem ehrenamtlichen 
Engagement 

·  Rückläufiges Engagement auf-
grund von Pendelzeiten 

·  Weniger Bereitschaft für regel-
mäßiges ehrenamtliches Enga-
gement bundesweit 

·  Zunehmende Individualisierung 

Beurteilung: 

Das Gemeinschafts- und Vereinsleben ist derzeit positiv zu bewerten, allerdings machen sich auch in Waldfeucht die zunehmende Individua-

lisierung und weniger Bereitschaft zum regelmäßigen Engagement bemerkbar, wie es bundesweit festzustellen ist. Mit projektbezogenen 

Angeboten und umfassender Öffentlichkeitsarbeit, neuen Angeboten und erhöhter Offenheit kann diesem Problem entgegengewirkt werden. 
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Themenfeld: Verkehr: parken, laufen, fahren 

Stärken Schwächen Chancen Risiken 

·  gute Anbindung an großes Rad-
wegenetz 

·  Zusammenarbeit Region Selfkant 

·  Autos parken auf Bürgersteig 

·  Schwerlastverkehr in Brabanter 
Straße 

·  Schlechte Anbindung an ÖPNV 

·  Bushaltestellen unattraktiv 

·  Pflasterwege teilweise problema-
tisch 

·  Parkplatz am Markt „versteckt“ 

·  Einmündung Mühlenstraße – K5 

·  Beleuchtung Brabanter Straße: 
dunkel, kalt, historische Lampen 

·  Durchquerung Wall in Verlänge-
rung Marktstraße�  Brücke fehlt 

·  Wallwege dunkel im Winter 

·  Fehlende Radwege an Hauptver-
kehrsstraßen 

·  Verbessertes Radwegenetz sorgt 
für gute Freizeitmöglichkeiten 
und bilden touristisches Potenzial 

·  Schnelle Autobahnverbindungen 
nach Düsseldorf und Köln, kurze 
Wege zu den Oberzentren Aa-
chen und Mönchengladbach 

·  Durch die L 410 und die neue B 
56 n, 1. Abschnitt, schnelle Auto-
bahnanbindung zur A 2 in den 
Niederlanden 

 

 

·  Wirtschaftlichkeit des ÖPNV ver-
schlechtert sich, sodass sich das 
Angebot weiter verringert 

Beurteilung: 

In Waldfeucht ist im Bereich Verkehr vor allem die Parksituation als nicht befriedigend zu bewerten. Auch die Beleuchtung an verschiedenen 

Straßen sowie die schlechte Anbindung an den ÖPNV ist zu bemängeln. Hier ist ein umfassendes Konzept notwendig, das alle Verkehrsteil-

nehmer sowie den ruhenden und fließenden Verkehr berücksichtigt. Positiv ist die schnelle Anbindung sowohl zu den Oberzentren auf deut-

scher Seite als auch in die Euromosa-Region. 
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Ableitung von Handlungsbedarf / Projektideen:  

 

Priorität Projekttitel Inhalte Umsetzungszeitraum  

 Befragung im Ort Festestellen wo der Schuh all-

gemein und speziell drückt, da-

raus dann Ableitung der nächs-

ten Projekte, z.B. zu erweiter-

ten Vereinsangeboten (evtl. 

sind ja noch unbekannte mgl. 

Übungsleiter für neue Angebo-

te vor Ort) 

kurzfristig 

 Generationentreffpunkt am 

Markt 

Freiflächengestaltung für alle 

Altersgruppen, um ein angst-

freies und offenes Begegnen 

zu ermöglichen, z.B. mit Bou-

leplatz, Schachtisch, kleinen 

Spielpunkten usw. 

mittelfristig 

 Gründung Dienstleistungs-

tauschbörse 

Weiterentwicklung der Nach-

barschaftshilfe zum Zeit-

Tausch nach Bedarf 

kurzfristig 

 Gewerbeförderung Stärkung der Identität der Be-

völkerung in Bezug auf das 

Einkaufsverhalten: 'Wir kaufen 

in Waldfeucht ein' mit entspre-

chenden Angeboten und Aktio-

nen der Gewerbetreibenden 

mittelfristig 

 Verkehrskonzept Konzept für den ruhenden und 

fließenden Verkehr unter Be-

rücksichtigung aller Verkehrs-

teilnehmer (Kinderwagen / 

Dreirad bis Rollator) 

Konzept kurzfristig, 

Umsetzung abschnitts-

weise 

 Dorfzeitung Informationsblatt über alles was 

im Ort und in den Vereinen 

passiert, gemeinsam erstellt 

von Vereinsvertretern (Vereins-

ring?) und Kindern / Jugendli-

chen sowie weiteren Interes-

kurzfristig 
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sierten 

 Förderung der Innenent-

wicklung 

Öffentlichkeitsarbeit und Bera-

tung zur fachgerechten Sanie-

rung historischer Bausubstanz 

und zu Fördermöglichkeiten 

(Infoabende, Beratungssprech-

stunde, Pressearbeit, Internet-

infos, Flyer (Bsp. VG Wallme-

rod, Rheinland-Pfalz) 

kurzfristig 

 Freizeitangebote für Kin-

der und Jugendliche 

Kinder- und Jugendarbeit mit 

fachlicher Unterstützung (kirch-

liche Jugendarbeit, Kreisju-

gendpflege (ggf. in Kooperation 

mit Studierenden der Sozialar-

beit), Spielraumplaner...), Spiel-

raumerkundung, gemeinsame 

Schaffung von Treffpunkt und 

Freizeitangeboten (Spielmög-

lichkeiten, Fitness, Aktionen, 

Ferienangebote, ....) 

kurzfristig 

 

Dies sollte als Grundlage für die weitere Arbeit der 'Interessengemeinschaft Dorf' und der AGs die-

nen und entsprechend weiter bearbeitet und mit Prioritäten versehen werden. Eine fachliche Bera-

tung wird empfohlen, um die einzelnen Themen fundiert voranbringen zu können. 
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Fotos: 
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Beispiele: 

Verbandsgemeinde Wallmerod: 



��������	
���
�
������
������	������������	�������� 	�����������"�	�� �

��������������������������������������������������� ��������������������

���.,��0
�����31��-.������	��!$&$3� �

35 

Beispiele für Dorfzeitungen 

 

 


